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Ver türkiſch-griechiſche Krieg. 

Dem „Büreau Reuter“ wird aus Wien ge⸗ 
meldet, Lord Salisbury habe den Großmächten 
vorgeſchlagen, eine Konferenz der Großmächte 
abzuhalten, um die Frage zu erörtern, welche 


und jahrweiſe, auf 
großen Summe ſeine Kreuzerflotte wiederherzu⸗ 
ſtellen. Die Kreuzer erſter Klaſſe exiſtiren nicht, 
und mußte dieſe Lücke durch drei wegen zu hohen 


Vorberathung einer Geſchäftsordnung zu wählen. ſtatt raten⸗ 
Die gegneriſche Mehrheit beging nun das Helden⸗ 
ſtückchen, daß fie beſchloß, über den Antrag zur 
Tagesordnung überzugehen. — In Memel hat 
ſich ein militäriſcher Execeß abgeſpielt. Wie 
hauste er . 1 085 ſind nn 
Makna 1 Pil iſch⸗ häufig Reibereien zwiſchen tär und Ziv 
en 2 mit Rückſicht auf den wichtel. borgetommen. Kürzlich kam es am Abend wieder 
werth a "u u einem Streit, wobei einige Soldaten blank 
onferenz unterliege noch der Erwägung, man zogen. Einem Soldaten wurde das Seitengewehr 
halt ber fü ifelhaft, ob fi) dieſer Vor⸗ und die Mütze fortgenommen. Das Militär zog 
ſclag Te alle Mache * en urüd, bald darauf erjchien aber die etwa 
werde. E 127 7 te 2 . ſich 
Aus $ ird geſchrieben: Di mit aufgepflanztem Bajonett Eingang in ein 
tun 1 ee pei@ciehen : Die Wezunch. Grundftüc, um dort das entwendete Seitengewehr 
2 ölli griegiiben ne, zu holen. Es wurden Fenſter und Thüren ein⸗ 
ee end b belanglos, piochologiſch geſchlagen und in ſämtlichen Wohnungen wie auf 
Denia. die . A 8 e dem Bodeuraum mit Licht Hausſuchungen vor⸗ 
Soleil“ klagt: „Die a genommen. Einige Männer wurden dabei vom einzelner Beſtimmungen des Entwurfs aus⸗ 
land in die Arme geſtürzt, Deutſchland hat an Militär feſtgenommen und aus ihrer Wohnung geſprochen hat, als ausgeſchloſſen anzusehen 
den Soldaten des Diadochus feinen Mobil⸗ geführt. Ein junger Menſch erhielt einen Säbel⸗ daß überhaupt auf dem Gebiet der Juvaliden⸗ 
machungs⸗ und Feldzugspian, feine Offiziere und hieb auf den Kopf, zwei Stiche unterhalb der und Altersverſorgung in der laufenden Tagung 
Kanonen erprobt, Deutſchland überſchwemmt nun Schulter, zwei Stiche am rechten Oberſchenkel etwas zu Stande kommt. Es hat ſich demnach 
das gauze Morgenland, das bisher franzöſiſch uud zwei Stiche oder Hiebwunden an der Wade, der Rath, die Erörterung über den Javaliden⸗ 
war, Deutſchlaud wird ber Schiedsrichter zwiſchen ſo daß in Folge der ſchweren Verletzungen noch verſicherungsentwurf überhaupt nicht mehr zu 
Slaben und Türken. Selbſt zu Bismarcks Zeiten in der Nacht der Arzt geholt werden mußte. Erſt beginnen, weun man nicht von vorneherein ent⸗ 
find. die Diplomaten Napoleous III. niemals als die Polizei erſchien, wurde die Ruhe wieder ſchloſſen war, die Vorlage unter Dach und Fach 
gründlicher hineingelegt worden.“ Rochefort hergeſtellt. Eine Unterſuchung ift eingeleitet. — zu bringen, als richtig bewährt. Daß der 
macht einen blühend phantaſtiſchen Vorſchlag: Die für Sonnabend Nachmittag anberaumte Entwurf in der nächſten Tagung wiederkehren 
Frankreich ſoll ſich mit Rußland und Eng: Sitzung der zweiten Kammer zu Darmſtadt konnte wird, iſt gewiß. Dann wird die erſte Leſung 
land gegen Deutſchland verbünden, es ſoll licht stattfinden, da die geſamte Opposition der wiederholt werden müſſen. Daß aber nach einer 
Muſtland Stonftantinopel, England Egypten Sitzung fernblieb und die Kammer daher nicht ſo ausgiebigen Erörterung, wie fie in den drei 
und Transvaal gönnen, ſelbſt aber die beſchlußfähig war. Die nächſte Sitzung findet Tagen der laufenden Woche im Reichstage ſtatt⸗ 
Nheingrenze nehmen, „Dieſe Zukunft“, ruft am 4. Mai ſtatt. gefunden hat, noch viel Neues daun wird vor⸗ 
der A „muß das einzige Ziel unſe⸗ Km 8 n be Ku Mi 1 0 1 Die 
ver Beſtrebungen fein.“ Ji , F Vrcerathung in der nüciten gung wird alſo 
beunubigend, Das Be eg gem Deutſchland. nich tätig enfeben ne , Sebenflls hat ic 
euuruhigend, da 0 i * 5 I dur en Beſchluß. il i { 
— 5 königliche Jamſee and t e Berlin, 3. Mai. Bei dem Feſteſſen in Lomi Mm 97 5 be he bern lie, 
Y bt feine Ar almö, das, wie gemeldet, den Abſchluß der 0 u ee au übermeifen, 
zu geben, jo wurde am Sonnabend die Kron⸗ Feſtlichkeiten aus Eröffnung der neuen Linie 


legenheit vorübergehen, um derſelben Ausdruck 2 Kobe ob scene cc Mat zu N 
0 > agen oder zu eßen ſei, mehr geklärt. an 

prinzeſſin derart beläſtigt, daß fie den Hofwagen d aßnitz⸗Trelleborg bildete, wurden von der Feſt⸗ 9 

verlaſſen und in einen Miethswagen überfteigen verſammlung beiden Herrſchern Huldigungs⸗ 


Panzerſchiffe ausgefüllt werden, die ihrerſeits 
ſofort wieder erſetzt werden müſſen. Frankreich 
hat 43 Kreuzer, Rußland hat 18 Kreuzer, Eng⸗ 
land hat 94 Kreuzer.“ 


— Nachdem in der Reichstagsſitzung vom 
Freitag der Invalidenverſicherungsentwurf einer 
Kommiſſion zur Vorberathung nicht überwieſen 
iſt, die zweite Leſung vielmehr ſofort im Plenum 
ſtattfinden ſoll, iſt es ziemlich ſicher, daß der 
Entwurf in der laufenden Tagung nicht zur 
Verabſchiedung kommen wird. Es iſt auch, da 
der Vertreter der verbündeten Regierungen ſich 
gegen den Antrag Röſicke auf Verabſchiedung 


darf wohl annehmen, daß lediglich die Kommiſſions⸗ 
berathung des Jupvalidenverſicherungsentwurfs 


1 5 g telegramme geſandt. König Oskar antwortete: 5 f f 
mußte, um unerkannt zu bleiben. Die Hofkutſcher * 9. * eine Vertagung herbeigeführt hätte. Andere 
tragen in Folge deſſen jetzt eine bürgerliche, nicht En Ne N Autbeil der . Entwürfe dürften dabei kaum in Frage gekom⸗ 
auffallende Lipree und von den Hoſkutſchen wur⸗ Fahrt und dem Feſte gefolgt; ich danke dem men ſein 


ſein bezw. noch kommen. Nachdem die 
Kommiſſtonsberathung aber abgelehnt iſt, darf 
nunmehr wohl angenommen werden, daß diesmal 


Kaiſer und der preußiſchen Regierung, welche die 


deu die Wappen entfernt. Auch die Hoflieferanten neue Verbindung kräftig gefördert haben; 


beſeitigen die Wappenſchilder von ihren Geſchäfts⸗ 5 


lokalen. hoffe, daß ſie beiden Ländern einen Nutzen brin⸗ ein Schluß der Tagung, die ſchon ſeit dem 3. 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, gen, und, das gute Verhältniß zwiſchen beiden Dezember 1895 währt, herbeigeführt werden 


Völkern feſtigen werde.“ Im Sund ver⸗ 
abſchiedeten ſich die ſchwediſchen Miniſter herz⸗ 
lichſt von den deutſchen Gäſten. Letztere 
trafen mit dem Poſtdampfer „Rex“ Mittags in 
Saßnitz ein. . N 

— Generalfeldmar Gurko hat, entgegen 
Sani B ga Jeinen 0 rar 91 
Berlin abgekürzt un iſt bereits am Sonnabend 
nach Rußland weitergereiſt. 


dankte der Sultan in einer Audienz am Freitag 
dem rumäniſchen Geſandten Djuvara für die 
korrekte Haltung Rumäniens während des Zwiſtes 
mit Griechen and. Die Nachricht von der lleber⸗ 
ſendung der identiſchen Noten Murawiews und 
Goluchowskis an die vier Balkanſtaaten be 
friedigte im Yildizpalafte ſehr. Die Noten 
werden hier als Beweis ſür die auf Erhaltung 
der Integrität der Türkei gerichteten Beſtrebun⸗ 
gen der Kalſermächte angeſchen. Die Frage be⸗ 
züglich der einſtweiligen Verleihung des Schutzes 
und der Sapitulationsrechte an die Griechen 
durch die drei Mächte iſt noch nicht geregelt; von Röll in Poſen fühlten mehrere Reſerveoffi⸗ 
trotzdem erfolgt die Fort K ſtempelung zie eleid ü i 
der Schutzſcheine für die Griechen durch das ſcha 
franzöſiſche Konſulat. — Das Journal „Sabah“ 
meldet aus Petersburg, Kaiſer Franz Joſef habe 
beim Empfange der Botſchafter den türkiſchen 
Botſchafter wegen der Tapferkeit und Führung 
der türkiſchen Truppen beglückwünſcht. : 

Der „Frkftr. Ztg.“ wird aus Kouſtantinopel 
gemeldet: Auf direkten Befehl des Sultaus iſt 
General Grumbkow Paſcha geſtern vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz abberufen worden 


wird. In verſchiedener 


n Beziehung wäre dae 
auch zu wünſchen. 


Durch den Landrath Poſtpacketverkehr ſoll das Höchſtgewicht fuer 
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andern als Zahlung für kleine 
und in allen Vereinsſtaaten als 
werden können. Ein 
\ : und dergleichen 
Gelegenheitswerthzeichen nicht mehr im inter⸗ 


Athen, 2. Mai. Es wird beſtätigt, daß — Der Korreſpondenz⸗ Sekretär der Wiesbaden, 2. Mai. Die Rei 
der König die Rückberufungsordre des Oberſten] S ; i 8 ; Lie „ „Die Reichstags⸗ 
Vaſſos 5 Kreta unterzeichnete. ſten] Schatull⸗ Verwaltung des Kaiſers, Ge⸗ erſatzwahl iſt auf den 9. Juni anberaumt. 


2 heimer Regierungs⸗Rath Mießner, hat, wie wir 
Man glaubt, 1 nach der Rückkehr des der „Frkf. Ztg.“ entnehmen, „ 27. v. 
Miniſterpräſidenten dall vou der tteſſallſchen M. an die Magiſtrate der Städte nachſtehendes 
Armee die anden weh Sraufteig um die Intet⸗ weitere Schreiben gerichtet: „Seine Majeſtät der 
vention En, BE u Kaiſer und König haben zu den kürzlich erſchiene⸗ 
3 — 10e Panzerjäiff „Kaiſerin Auguſta“ neu Marine Tabellen neuerdings noch eine ver⸗ 
ift iu be —— engetofen. Die Kammer bat gleichende Marine⸗Tabelle, welche die Flolteuver⸗ 
die 2 der Prinzen vom Kriegsſchau⸗ hältuiſſe des deutſchen Reiches von einft und 
platz . er en a ſich jodann vertagt. j bt, von 1886 und 1896 veranſchaulicht, ange⸗ 
Blüten: ich Kretas leſen wir iu engliſchen fertigt. Im Allerhöchſten Auftrag beehre ich 

Det k mich, dem Magiſtrat ein Exemplar dieſer neuen, 
a, epeſchen aus Kanca melden, Admiral] durch Abdruck vervielfältigten Tabelle ganz er⸗ 
Canevaro habe Mittwoch mit den Führern der gebenſt zu überſenden.“ — Die Tabelle: „Einſt 
Juſurgenten von Akrotiri auf dem italieniſchen und Jetzt 1886 — 1896“ überſchrieben, zeigt die 
Flaggſchiffe eine Unterredung gehabt. Dieſelben Beſtände an Schiffen in der bekannten Form: 
waren über die Mittheilung von den grlechiſchen die auf der Tabelle ſtehenden, W. J. R. 1897 
Niederlagen jehr betrübt und drückten den Wunsch |gezeichneten Bemerkungen lauten wie folgt: „Im 
aus, nach Athen zu gehen und für den König Jahre 1856 hatte das deutſche Reich 27 Schiffe 
zu kämpfen. Der Admiral erwiderte, hierzu ſei mit 343 Geſchützen zur Verfügung. Auf 3 Flagg⸗ 
die Einholung von Juſtruktionen erforderlich. schiffen fuhren 3 Admirale an der Spitze von 
Juzwiſchen dürfen die Auführer der Juſurgenten 3 Diviſionen, um theils in Amerika, theils in 
unter Eskorte die von den Europäern okkupirten Afrika bei Sanſibar, theils bei Kamerun den 
Städte betreten. Der Nothſtand unter den Erwerb von deutſchen Kolonien zu unterſtützen 
kreteuſiſchen Mohamedanern ift groß, 65 000 find oder Reſpekt vor der deutſchen Flagge zu er⸗ 
von Allem entblößt. Oberſt Vaſſos weiß ſeit zwingen. Im Jahre 1896 hatte das deutſche 
der Kriegserklärung nichts von weiteren Ereig⸗ Reich 14 Schiffe mit 168 Geſchützen zur Ver⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. Mai. Der König von Serbien 
trifft auf ſeiner Rückreiſe von Montenegro am 
8. Mai hier ein und wird drei Tage hier ver⸗ 
weilen. Man mißt dieſer Hierherkunft wichtige 
politiſche Bedeutung bei. 


Frankreich. 

Paris, 2. Mal. Die griechenfreundlichen 
Zeitungsdirektoren und Redakteure wählten ein 
stomitee, welches ſich damit beſchaftigen ſoll, 
Mittel ausfindig zu machen, um Griechenland 
durch die That zu unterſtützen. 

Carmaux, 2. Mai. Jaures ſollte hier 
einen Vortrag halten, welcher durch Plakate an⸗ 
gekündigt war. Der Gendarmeriechef forderte 
den Bürgermeiſter zur Entfern ng der Plakate 
auf. Als ſich der Bürgermeiſter deſſen weigerte, 
wurde er verhaftet. 


England. 
London, 2. Mal. Es verlautet, daß Lord 
Salisbury den Vorſchlag gemacht hat, eine Kon⸗ 
ferenz der Mächte in Paris zur Regelung der 


niſſen. Man glaubt, die Inſurgenten könuten fügung. Ein Flaggſchiff war nicht mehr vor- Orientkriſis einzuberufen. Eine Beſtätigung 
ſich ſeiner eventuellen Abberufung gewaltſam handen, und mußte deshalb ar der Schlacht⸗dieſes Gerüchts iſt vor.äufig nicht zu erlangen. 
widerſetzen. flotte das Panzerſchiff „Kaiſer“ herausgenommen 

on nn werden. Auf demjelben fährt ein Admiral an Turkei. 


der Spſ tze 11 Divifion, die noch formirt 
werden kann, in Oſtaſien zum Schutze des deut⸗ 
ſchen Handels. In Amerika iſt kein Schiff, und 
die übrigen Stationen ſind mit den kleinen 
Stationären beſetzt. Die Kreuzerfregatten waren 
den Schiffen gleicher Klaſſen anderer Staaten 
zum Theil überlegen, daſſelbe gilt 


Konſtantinopel, 27. April. Die wahren 
Vorgänge der letzten Woche hier werden wohl 
immer ein Geheimniß bleiben, da es nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, datz je irgend welche Urkunden 
darüber Aufſchluß geben werden, warum man 
eigentlich dem armen Edhem Paſcha, der es doch 
wahrlich nicht verdient hatte, in der Perſon des 


Reiche. 
Generallieutenant v. Petersdorff, Kom⸗ 
mandeur der 17. Diviſion, iſt der iR bes 
willigt worden. An des Letzteren Stelle iſt Ges 


neraimajor Heinrich XVIII. Prinz Reuß, Kom⸗ 


ebenbürti 
mandeur der 17. Kavalleriebrigade, getreten. — von den . arg Jetzt ſind nur 4 Krenzer Löwen von Plewna einen Schutzengel beigeben 
Der Geh. allen juten Feen ber. modernen Anforderungen entſprechend, „Arcona“ mußte. Meine Drahtberichte haben Ihnen über 
reiſen 


heim, ein in 


5 och⸗ und „Alexandrine“ müſſen demnächſt auch zurück- die wechſelnden Stimmungen des türkiſchen 
geſchaͤtztes Mitglied des früheren oberſten Bone gezogen werden, da le ein Schutzdeck noch Volkes getreuen Aufſchluß gegeben, Ihre Leſer 


ſchen Gerichtshofes, vollendete geſtern das acht. 
sigfte Lebensjahr. — An Stelle des General⸗ ist die geſamte Kreuzerflotte des Jahres 1896 
oberſt Freiherrn von Los iſt der General der allgemach aus der Lite für den auswärtigen 
Kavallerie, Generaladjutant Graf von Wedel Um Dienſt ohne jeden Erſatz verſchwunden, und mit 
Gouverneur von Berlin ernannt. — Der] dem Erſatz iſt erſt im vergangenen Jahre auge⸗ 
Berliner Polizelpräſident von Windheim ſetzt feine faugen worden. Die Kreuzerfregatten entſprechen 
Stu an über die polizeilichen Einrichtungen den jgigen Kreuzern 1. Klaſſe und müſſen durch 
in anderen Großſtädten fort und reift zu biejem |diefelben erſetzt werden, der Erfag „Leipzig“ iſt 
Behufe heute Abend nach Paris. In ſeiner Be der Anfang vage. Die Korvetten . den 
gleitung werden ſich der Reglerungsrath Siber Kreuzern 2. laſſe, von denen erſt 5 erſetzt 
und der Kriminal⸗Inſpektor von Meerſcheidt⸗ werden durch die „Viktoria Luiſe“⸗Klaſſe; bis 
Hülleſſem befinden. Seine Vertretung in der die letzte Korvette erſetzt ſein wird, werden die 
Leitung des hieſigen Poli ei⸗Präſidiums über⸗ jetzigen Kreuzer „Kaiſerin Anguſta“, „Pr. Wil: 
nimut in gewohnter Weiße der Geheime und helm“, „Irene“, „Gefion“ durch andauernden 

ber⸗Regierungsrath Friedheim. — Nachdem der] Gebrauch und Mangels jeden Reſerveſchiffs auch 
Stab verordnetenvorſteher in Bielefeld verhindert verbraucht ſein und daher erſetzt werden miſſen. 
hatte, daß die nationalliberalen und kouſerbativen Wenn daher nicht in ſtärkerer Zahl und in 
Stadtverordneten in der Etadtverordnetenfigung | raſcherem Tempo Neubauten auf Stapel geſetzt 
zur Sprache brachten, daß der Stadtperordneten⸗ werden, ſo wird der Zeitpunkt nicht allzu fern 
vorſteher gelegentlich der Zeutenarfeier bei dem ſein, an dem durch die ſtets ſteigenden Anforde⸗ 
Hoch auf den Fürſten Vis marck figen geblieben rungen die wenigen Kreuzer verbraucht werden, 
war, hatten, wie gemeldet, dieſe Stadiverordneten ehe daß die Reſerveſchiffe vollendet fein werden 
den Antrag eingebracht, eine Kommi zur und das deutſche Reich gezwungen ſein wird, 


EEE 


moderne Schnellfeuer⸗Artillerie beſitzen. Mithin ſind mit den guten Osmanlis von hoffnungs⸗ 
freudiger Siegeszuverſicht in die dumpfe Ver⸗ 
zweiſlung eines tapfern, ſich verratheu glaubenden 
Volkes übergegangen. Sie haben den Ausbruch 
einer tiefgehenden Religioſität und eines glühen⸗ 
den Patriotismus bei der Abreiſe 8 


bewährt, und hoffen mit ihm auf eine bald ge 
unparteliſchen Beobachter wirft ſich jedoch in 


welches die fiufteren Mächte geweſen 

ögen, die leichtſinniger Weiſe bei einem Haar 
eine Kriſis heraufbeſchworen hätten. Zwar kam 
die Kriegserklärung einigermaßen überraſchend, 
daß es aber zum Kriege kommen würde, 
fonüte wohl niemand einen ernſten 


im Vorherein außer dem Fe ugeplan auch der 


iner Zeitung. 


einmal mit einer Plan feſtgeſetzt worden wäre, wie man die 


Alters aus der Schlachtflotte ausrangirte alte f. 


Paſchas mitgemacht und gewahren unn den wieder ins öffentliche Leben zurücktrat und Izzet 


i türkiſche Volt erf | N met 
7 Me mi 15 2 Wücde di a a und zugleich neue Wühlereien auftreten, welche 


Beendigung dieſes ausſichtsloſen Krieges. Dem 


i a die ß ö 
dieſen ganzen Vorgängen die bange Frage eit werben. 


darüber nahmen im Monat April betrugen 37812135 

Zweifel 

19 und es iſt nicht anzunehmen, daß hier 

im Lande der denkbar ſtrengſten Zenſur und der 

durchgebildeten 3 Volkes nicht 
l 


Montag, 3. Mai 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
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Afrika. 
Aden, 1. Mai. Der König von Siam 
traf heute hier ein und wurde mit Salutſchüſſen 


vorausſichtlichen Ereigniſſe dem Volke mund⸗ 
gerecht machen ſolle. Nun war ja bei der 
Bodengeſtaltung an der Grenze und dem Vor⸗ 
prunge, den man den Griechen gelaſſen hatte, 
in eingeweihten Kreiſen kein Zweifel darüber 
möglich, daß es ſich nicht um einen bloßen 
Spaziergang nach Lariſſa handele, ſondern daß 
der Abſtieg in die Ebene erſt nach heißen, 
wechſelvollen Kämpfen gelingen könnte. Was 
hätte nun näher gelegen, als das Publikum mit 
dieſem Gedanken vertraut zu machen und die 
natürlich hochgeſpannten Erwartungen der Maſſe 
auf das richtige Maß herabzudrücken? Es 
geſchah jedoch das Gegentheil. In den erſten 
Tagen nach der Kriegserklärung gab es für das 
Publikum eitel Siege, und wenn man auch 
offiziell noch keine Vorherſagungen über die 
ſofortige Einnahme von Lariſſa vom Stapel 
ließ, jo wurde doch am Dienſtag noch offizids 
durch die Pforte dem Publikum berſichert, 
dieſes glückliche Ereigniß könnte nur eine Frage 
von Stunden ſein. Leſer, die ſich noch des 
Jahres 1870 erinnern, können ermeſſen, welchen 
Eindruck dies auf das türkiſche Volk machen 
mußte; ſie können ſich aber auch vorſtellen, wie 
es wirken mußte, als auf einmal die Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze ausblieben, den 
Zeitungen die Veröffentlichung von Drah⸗ 
tungen unterſagt und erklärt wurde, man 
hätte keine Kenntniß von den Vorgängen 
an der Grenze. Die Griechen und ihre 
allerdings wenig zahlreichen Freunde beuteten 
natürlich dieſe Verhältniſſe nach Möglichkeit aus 
und die von ihnen ausgeſtreuten theilweiſe aus 
atheuienſiſchen Zeitungen geſchöpften Nachrichten 
von der Vernichtung der Armee und dem Selbſt⸗ 
morde Edhem Paſchas, dem Vormarſche der 
Griechen auf Elaſſona u. ſ. w. u. ſ. w. fanden 
ſelbſt beim türkiſchen Volke, wenn auch wider⸗ 
willig Glauben. Die Wogen des Unmuthes 
ſtiegen immer höher, und man kann es dem 
türkiſchen Volke nicht verargen, wenn es die 
Schuld an einer Niederlage durch die Griechen 
der Regierung, theilweiſe auch der Bewaffnung 
beimaß, die, weil von Deutſchland geliefert, nach 
Ausſage der Französlinge den grtechiſchen, aus 
Frankreich ſtammenden Waffen gegenüber ganz 
unterwerthig ſein ſollte. Auch fetzt noch hätte 
ein offenes Wort in der Preſſe und von den 
Nanzeln herab das Volk auf die binnen Kurzem 
ſicher eintretenden Erfolge der türkiſchen Truppen 
vertröſten und wieder Beruhigung in die auf⸗ 


wache aufgeſtellt. Der König ſetzt die Weiter⸗ 
reiſe nach Suez heute Abend fort. 


Arbeiterbewegung. 


Berlin, 2. Mai. Auch die geſtern Nach⸗ 
mittag anläßlich der ſozialdemokratiſchen Maifeier 
veranſtalteten Volksfeſte haben einen durchaus 
ruhigen Verlauf genommen. Die Betheiligung 
au den Veranſtaltungen war im Allgemeinen eine 
ſchwache. 

— Eine Organiſation der Ziegeleiarbeiter 
der Provinz Brandenburg iſt im Eutjtehen bes 
griffen. In der Provinz Brandenburg befinden 
ſich gegenwärtig ca. 7000 Ziegeleiarbeiter. Ein 
Theil derſelben hatte ſich, nachdem der „Verband 
der Ziegler“ an inneren Streitigkeiten zu Grunde 
gegangen war, dem Zentralverband der Töpfer 
angeſchloſſen. Um die Einheitlichkeit der Bewe⸗ 
gung zu wahren, iſt nun eine allgemeine Konfe⸗ 
renz der Ziegeleiarbeiter zu den Pfingſtfeiertagen 
nach Werder einberufen. Die Tagesordnung 
lautet: 1. Bericht über die Lage in den einzelnen 
Orten und auf den Ziegeleibfen; 2. die Noth⸗ 
wendigkeit der Organiſation.“ 

Hamburg, 1. Mai. Der Maifeftzug, an 
dem 6000 Perſonen, auch Frauen, theilnahmen, 
verlief in vollkommener Ordnung. Das Endziel 
deſſelben war der Hornerpark, woſelbſt der Re⸗ 
dakteur des „Echo“, Fiſcher, die Feſtrede hielt. 

Dresden, 1. Mai. Die Stuckateure haben 
heute die Arbeit niedergelegt. 

Peſt, 2. Mai. Anläßlich der geſtrigen Mai⸗ 
feier kam es in verſchiedenen Stadttheilen zwi⸗ 
ſchen den Arbeitern und der Polizei zu verſchiede⸗ 
nen, Zuſammenſtößen. Vielfache Verhaftungen 
wurden vorgenommen, doch find ernſtliche Ver⸗ 
wundungen nicht vorgekommen. 

Brüſſel, 2. Mal. Anläßlich der Maifeier 
fand hier geſtern ein ſozialiſtiſcher Umzug ſtatt, 
an welchem 8000 Perſonen theilnahmen. Der 
Umzug, welcher ohne Zwiſchenfall verlaufen 
iſt, ging vom Rathhausplatze aus, woſelbſt von 
Schulkindern ſozialiſtiſche Gefänge vorgetragen 
wurden. 

Paris, 2. Mai. Die Maifeier hat hier 
einen ruhigen Verlauf genommen. In Marſeille 
hielt der in der Panamaaffaire kompromittirte 
Abgeordnete Boyer einen Vortrag. Boyer reiſte 
ſodann nach Griechenland ab, wo er in ein frei⸗ 
williges Korps eintreten will. — In Lyon hatte 
das Sozialiſtenblatt „Peuple“ eine rothe Fahne 
ausgehängt. Die Polizei forderte die Eutfernung 
dieſer Fahne. ; 
A fforderung widerſetzte, wurde verhaftet. 


iſt die geſtrige Maifeier ruhig verlaufen. 


—ͤ ꝙFꝶrxB——— 
5 Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 3. Mai. Zufolge allerhöchſter 
Beſtimmung findet morgen auf dem Bahnhof bei 
Ankunft Sr. Majeftät des Kafſers 
kein offizieller Empfang ſtatt, nur Se, Excellenz 
der Oberpräſident, Staatsminiſter D. v. Butte 
kamer und Herr Polizeipräſident Dr. von 
Zander werden den um 11 Uhr 20 Min, eine 
treffenden kaiſerlichen Sonderzug erwarten. So⸗ 
fort nach der Ankunft begiebt ſich Se. Majeſtät 
auf den gegenüber dem Kaiſerpavillon bereitliegen⸗ 
den Dampfer. Auf der Werft des „Vulkan“ 
ſtellt das Königsregiment die Ehrenwache, wäh⸗ 
rend die Offizierswache auf dem Schloß von den 
148ern bezogen wird. Beim Stapellauf des 
Lloyddampfers auf dem „Vulkan“ hält 
Plathe aus Bremen, die Gattin des Vor⸗ 
ſitzenden vom Aufſichtsrathe des Lloyd, die Tauf⸗ 
rede. Die Rückkunft nach hier wird gegen 1 Uhr 
erfolgen, worauf im königlichen Schloß das 
Frühſtück eingenommen wird. Um dieſelbe Zeit 
vereinigen ſich die geladenen Gäſte zu einem 
Feſtmahl im Konzerthauſe. Um 5 Ühr Nach⸗ 
mittags findet auf dem Kaſernenhofe an der 
Bellevueſtraße eine Parade der geſamten Gar⸗ 
niſon vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt und 
begiebt ſich Letzterer ſodann in das Kaſino des 
Königsregiments zur Theilnahme an dem Diner 
des Offizierkorps. Bei der Abfahrt zum 
Bahnhof, welche um 8 Uhr 30 Min. erfolgt, 
bilden die Truppen der Garniſon auf der 
rechten Seite der Fahrſtraße zum Bahnhof 
Spalier. 

Zum Stapellauf treffen auch die kalſ. jipas 
niſchen Marine⸗Oberingenieure Dr. Ueno und 
Dr. Kojama mit den Unteringenſeuren Senkuͤra 
und Nagato hier ein. Die Herren ſind am 
Donnerſtag in Berlin angekommen und gedenken 
ſich zwei bis drei Jahre in Deutſchland auf 
zuhalten, um den Bau von japaniſchen Schiffen 
zu beaufſichtigen, und wollen zunächſt einige Mo⸗ 


ichten te? er ſich rächen dafür, 
daß ſeinerzeit die Osman Paſchahymne als 
aufrühreriſch und hochverrätheriſch verboten wor⸗ 
den war und ſeitdem von den Walzen der Dreh⸗ 
orgein und dem Repertoire der öffentlichen 
Säuger verſchwunden iſt? War er bewußtes oder 
unbewußtes Werkzeug einer Palaſtklique, die, 
nachdem fie den Sultan von ſeinem vertrauteſten 
Rathgeber Izzet Bey getrennt, nun auch noch 
den volksthümlichſten Mann des Reiches von 
ſeiner Seite reißen, ihm in der Perſon des Ab: 
gottes der Nation ein Gegengewicht gegeu: 
überſtellen wollte, unter deſſen Druck der 
Sultan ſich würde beugen müſſen, wenn 
die Frage der Reformen au ihn heran⸗ 
träte? Es mag dem Sultan ſchwer genug ge⸗ 
worden ſein, Osman Paſcha ziehen zu laſſen. 
Der tapfere Soldat mit ſeinem geraden 
Charakter bildete für ihn eine ſichere Schutzwehr 
innerhalb des Palais, und das Vertrauen, das 
der Herrſcher ihm ſchenkte, maßte den General 
übhalten, ſeine Volksthümlichkeit zu einem Ge⸗ 
waltſtreiche gegen den Sultan zu mißbrauchen. 
Die Verehrung für ſeine Verdienſte und die 
Furcht vor ſeiner Volksthümlichkeit lagen bei dem 
Sultan in ſtetem Kampfe miteinander, und er 
wurde beiden uur dadurch gerecht, daß er ihren 
Gegenſtand nicht von ſeiner Seite ließ. Was 
nun Izzet Bey betrifft, ſo ſteht man eigentlich 
vor einem Räthſel. Ueber ſeine ſittlichen Eigen⸗ 
ſchaften braucht man ſich nicht weiter aus⸗ 
zulaſſen, aber es verdient geſagt zu werden, daß 
der Mann ein politiſches Genie iſt und es bis 
jetzt verſtanden hat, das Schifflein ſeines Herrn 
und Meiſters glücklich durch alle die ver⸗ 
ſchiedenen Klippen zu ſteuern, und ſeit einem 
Jahre alle die drohenden Gefahren von ihm ab⸗ 
zuwenden. In allen internationalen Angelegens 
heiten ſtellt Izzet Bey ſich frank und frei auf die 
Seite Europas, um den Mächten dadurch die 
Luft zu rauben, durch Schwächung der Autorität 
des Sultans einen ſicheren Faktor gegen einen 
unſicheren zu vertauſchen. Dadurch blieb aber 
dem Sultan und ſeinem Rathgeber für die 
innere Politik freie Hand, und die geliebte Miß⸗ 
wirthſchaft konnte fröhlich weitergehen. Nun ſſt 
Izzet Bey zwar nicht in Ungnade, aber doch aus 
ſeiner früheren einflußreichen Stellung als 
einziger und intimſter Rathgeber des Sultans 
ziemlich verdrängt, und ſeine zahlreichen Feinde 
arbeiten eifrig, ſeinen Sturz zu vollenden, jo 
unwahrſcheinlich es auch klingen mag, daß der 
Sultan einen Mann wird fallen laſſen, der nach 
dem Vorſt'henden die ſicherſte Stütze feines 
Abſolutis us iſt. Jedenfalls iſt es kein bloßer 
Zufall, daß zu gleicher Zeit Osman Paſcha 


endgültige Weifung des japaniſchen Marine⸗ 
minifteriums, den Vertrag wegen Lieferung eines 
Panzerſchiffes von etwa 10000 Tonnen mit 
einer deutſchen Werft (wahrſcheinlich mit dem 
„Vulkan“ in Stettin) abzuſchließen. Iſt die Be⸗ 
ſtellung dieſes großen Panzerſchiffs in 
wohl beſchloſſen, aber hier noch nicht abgemacht, 
ſo find dagegen bei der Werft von Schſichan in 
Elbing ſieben Torpedoboote ſchon feſt beſtellt 
worden und ſchon im Vau begriffen. 

Zwiſchen den großen deutſchen und 
fremdländiſchen Rhedereien ſchweben der „Poſt“ 
zufolge Verhandlungen über eine gemelnſante 
Einführung der auf der internationalen Schiff⸗ 
fahrtskonferenz in Waſhington vorgeſchlagenen 
Verbeſſerungen im Nachtſignal⸗ 
weſen der Dampfer. Der leitende Ge⸗ 
ſichtspunkt iſt dabei die möglichſte Vermeidung 
von Unfällen auf offener See und die Ermög⸗ 
lichung einer beſſeren Orientirung der Kapitäne 
über die Bewegung eines enigegenkommenden 
Schiffes. 

— Der bisherige Superintendenturverweſer, 
Oberpfarrer Wernicke in Schwedt iſt zum 
Superintendenten der Diözeſe Schwedt ernannt 
worden. g 

* Im großen Saale des Konzert- nud 
Vereiushauſes fand geſtern der Bezirtstag 


Bey einen guten Theil feines Einflaſſes verlor 


die Türkei aus ihrer ſeitherigen Zurückhaltung 
herqusreißen und zu einem Eroberungskriege 
beranlaflen wollen; und man darf geſpaunt 
ſein, wie die Ereigniſſe ſich weiter entwickeln 
(Voſſ. Ztg.) 


Amerika. 


Waſhington, 1. Mai. Die Staatsein⸗ 


Dollars, die Ausgaben 32 072 097; im April] des 5. Bezirks Pommeru⸗ Stettin des deutſchen 
1896 hatten die Ausgaben die Einnahmen un Kriegerbundes ſtatt. Der Bezirksvorſiende, Here 


4704488 Dollars überſtiegen. Die Zollein⸗ Major a. D. und Stadtrath Gade, eröffuete 
nahmen im April d. J. ſind doppelt ſo hoch als g ee 
diejenigen im April 1896, N worin er auf die wichtigſten Punkte der Tages⸗ = 


empfangen. Am Landungsplatze war eine Ehren⸗ Bi 


Ein Redakteur, der ſich dieſen 


Rom, 2. Mai. Hier und in den Provinzen 


Frau 


nate in Berlin bleiben. Hier erwarten fie die 


Japan 


die Verſammlung mit einer kurzen Anſpeach , 


ordnung, insbeſondere die Frage der Errichtung 
eines Krieger⸗Waiſenhauſes in der Provinz Pom⸗ 
mern und die Stellungnahme zur Gründung 
eines Preußiſchen Kriegerbundes hinwies. Redner 
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer, in das die Verſammlung freudig eins 
ſtimmte. Vertreten waren 178 Vereine mit 246 
Mitgliedern. Für das aus dem Vorſtande 
wegen Ueberſiedelung nach Weißenfels ſcheidende 
Mitglied, Herrn Bürgermeiſter Wadehu, wird 
Herr Rechtsanwalt Zielke⸗Gollnow in den 
Vorſtand berufen, im Uebrigen bleibt der Vor⸗ 
1 2 in der bisherigen Zuſammenſetzung be⸗ 
ſtehen, da die wegen Ablaufs der Wahlperiode 
ausſcheidenden Mitglieder ſämtlich einſtimmig 
wiedergewählt werden, den Vorſitz führt auch 
fernerhin Herr Major a. D. und Stadtrath 
Gaede. Aus der Beſprechung des Ge— 
ſchäftsberichtes für das Jahr 1896 iſt 
hervorzuheben, daß dem Bezirk 18 Vereine neu 
hinzugetreten find, dem Bezirk gehören nunmehr 
213 Vereine mit rund 17 500 Mitgliedern an. 
Eine längere Debatte knüpfte ſich an denjenigen 


ſtich in die Bruſt und wurde, lebensgefährlich 
verletzt, nach Bethanien gebracht. — In Grabow 
wurde heute früh bei einer Prügelei ein Maurer 
durch Meſſerſtiche in den Rücken verletzt, auf der 
Sanitätswache wurde ihm ein Verband angelegt. 

* In der Parnitz wurde am Sonnabend bei 
der Männerbadeanſtalt die Leiche eines etwa 
20 jährigen Mädchens gefunden und vermuthet 
man, daß es ſich hier um das vor einiger Zeit 
ertrunkene Dienſtmächden Minna Timm handeit. 

* Als Rädelsführer bei dem Krawall anf 
dem Königsplatz am letzten Mittwoch wurde der 
daf und Steinträger Schalow aus Nemitz ver 

af tet. 


Aus den Provinzen. 


K. Anklam, 2. Mai. Zwei Vertreterinnen 
des „zarten“ Geſchlechts, ein Mädchen von 17 
und ein ſolches von 15 Jahren, geriethen vor⸗ 
geſtern in dem nahen Dorfe Lüskow in Streit, 
die Jüngere griff zur Forke und ſtach damit ihrer 


Alegre senden hel, SH Gegner in Den ke die dee war 1 


ſchwer, daß geſtern der Tod des Mädchens eins 
trat. — Bei dem Gewitter, welches vorgeſtern 
über die hieſige Gegend zog, ſchlug ein Blitz in 
Wolffradtshof ein und brannte ein Schuppen 
und eine Scheune nieder. Dem Rentier 
H. Tegge'ſchen Ehepaar, welches geſtern die 
goldene Hochzeit beging, wurde von dem Kaiſer 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen und durch 
Herrn Paſtor Schneider überreicht. 

u Bergen a. R., 2. Mai. Ueber das 
Vermögen des Rittergutsbeſitzers Hellmuth 
Stahnke auf Lebbin iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Verwalter der Maſſe iſt Rechtsanwalt 
Hänſel hierſelbſt. Anmeldefriſt 1. Juni. 

T Kolberg, 2. Mai. Die Enthüllung des 
hieſigen Kriegerdenkmals findet Sonntag, den 
9. d. M., ſtatt und dürfte die Feier einen großen 
Umfang annehmen, da an derſelben ſämtliche 
Vereine und Innungen theilnehmen und auch 
zahlreiche auswärtige Vereine ihr Erſcheinen zu⸗ 
gejagt haben. Die Feſtrede am Denkmal hält 
Herr Superintendent Dr. Matthes. 


knüpft fi) daran ein Antrag des Bezirks⸗ 
vorſtandes auf Errichtung eines Kriegerwaiſen⸗ 
hauſes in unferer Provinz. Ueber den Gegen: 
ſtand referirt Herr Amtsgerichtsrath Koch, der⸗ 
ſelbe bemerkt einleitend, der Vorſtand des 
deutſchen Kriegerbundes plane zwar die Errich⸗ 
tung eines neuen Waiſenhauſes und es ſei dafür 
der Norden Deutſchlands in Ausſicht genommen, 
ob aber bei der Durchführung des Planes die 
Wünſche des Bezirks Pommern Berückſichtigung 
finden würden, ſei noch ſehr die Frage. Des⸗ 
halb ſei die Errichtung eines Kriegerwaiſen⸗ 
a für die Provinz aus den Mitteln der 
Bezirksvereine ins Auge gefaßt worden und der 
Bezirksvorſtand habe gefunden, daß dieſe Idee 
ſich bei einer verhältnißmäßig geringen Belaſtung 
des Einzelnen verwirklichen laſſen würde. Bei 
einer Steuer von monatlich fünf Pfennig für 
jedes Mitglied würde eine Summe aufkommen, 
welche nach drei Jahren die Erbauung und die 
dauernde Unterhaltung des Waiſenhauſes ſicher 
ſtellen dürfte. Allerdings hätte dann der 
Bund für ſeine beiden Waiſenhäuſer in Röm⸗ 
hild und Kanth kaum noch auf Unterſtützung zu 
rechnen, die Geſamtſumme der vom 16. März 
1896 bis dahin 1897 eingegangenen Waiſenhaus⸗ 
beiträge betaufe ſich aber auf noch nicht ganz 
4000 Mark, dieſen Ausfall würde alſo die 
Bundeskaſſe wohl verſchmerzen können. Referent 
empfiehlt ſchließlich den Antrag des Bezirksvor⸗ 
ſtaudes: „Der Bezirkstag wolle fi mit der Er: 
richtung eines pommerſchen Kriegerwaiſenhauſes 
einverſtanden erklären und die erforderlichen Bei⸗ 
träge von jährlich 60 Pfennig für jedes Ver⸗ 
einsmitglied bewilligen.“ Herr Maurermeiſter 
Bleß macht noch Angaben über die Einrichtung 
und die überſchläglich zu berechnenden Koſten 
nes Waiſenhauſes, das, wie das projektirte, 50 
kindern beiderlei Geſchlechts Aufnahme gewähren 
ſoll. Die Baukoſten berechnet Redner auf 
50 000 Mark und die jährlichen Unterhaltungs⸗ 
koſten auf 7000 Mark, dieſe Summen würden 
durch einen Beitrag in der vom Vorſtande be⸗ 
antragten Höhe gedeckt werden. Der Antrag rief 
eine lebhafte Debatte hervor, in der namentlich 
betont wurde, daß die Aufbringung der geforder⸗ 
ten Beiträge den kleineren, finanziell gut geſtell⸗ 
ten Vereinen nicht möglich ſei. Der Antrag 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 167 
gegen 67 Stimmen abgelehnt und dem 
gleichen Schicksal verfiel ein aus der Verſamm⸗ 
Lung geſtellter Eventualantrag, der vom Vor⸗ 
ſtande entſchieden bekämpft wurde. Im letzten 
Jahre iſt der Bundesvorſtand gezwungen ge⸗ 
weſen, von den für Unterſtützungszwecke bes 
ſtimmten Einnahmen aus dem Jahrbuch 
(Krieger⸗Kalender) einen Betrag zur Deckung von 
Verwaltungsausgaben zu verwenden. Da die 
erwaltungsausgaben ordnungsmäßig aus den 
Bundesbeiträgen gedeckt werden ſollen, ſo iſt eine 
Erhöhung der Letzteren unumgänglich und wird 
die in Vorſchlag gebrachte Heraufſetzung der 
Beiträge von 2 auf 3½ Pfennig genehmigt. — 
Das diesjährige Bezirks feſt ſoll dem früher 
gefaßten Beſchluſſe gemäß in Misdroy gefeiert 
werden, nur wird daſſelbe unter Berückſichtigung 
der örtlichen Verhältniſſe auf den 20. Juni ver: 
legt. — Der vom Bundesvorſtande in Anregung 
gebrachten Bildung eines „Preußiſchen Krieger⸗ 
bundes“ ſtimmt der Bezirkstag zu, dieſe An⸗ 
7 wird neben der Erhöhung der 
Bundesbeiträge als einer der wichtigſten Be⸗ 
rathungspunkte auf der Tagesordnung des am 
20. Juni in Kottbus ftattfindenden Bundes⸗ 
abgeordnetentages ſtehen. — Ueber die Kaſſe des 
Bezirks berichtet Herr Kämmereikaſſen⸗Buchhalter 
Seeger. Die Nechnung des Jahres ſchließ! 
mit 6047,14 Mark in Einnahme und 3756,66 in 
Ausgabe ab, jo daß ein Beſtaud von 2290,48 
Mark verbleibt. Dem Kaſſenführer wird Ent: 
laſtung ertheilt. — Ein Antrag des Bezirks Vor⸗ 
ſtandes: „Der Bezirkstag wolle beſchließen, dae 
geſchloſſene Antreten von Vereinen und das Mit⸗ 
führen der Fahne bei Beerdigungen von Fa⸗ 
milien⸗Angehörigen der Mitglieder von Krieger⸗ 
vereinen iſt nicht ſtatthaft,“ wird ohne Debatte 
angenommen. — Damit iſt die Tagesordnung 
erſchöpft und wird der Bezirkstag mit einem Hoch 
auf den Vorſitzenden geſchloſſen. 
eeſtern verkehrten zum erſten Male bi: 
Sonderzüge zwiſchen bier und Finkenwalde 
bezw. Podejuch, dieſelben wurden ungeachtet des 
keineswegs ſehr einladenden Wetters, fleißig 
beuutzt und gelangten mehr als 4000 Sonntags⸗ 
Rückfahrkarten zur Ausgabe. 
An großer Gefahr befanden ſich während 
der letzten Nacht die Bewohner des Hauſes 
Grüne Schanze 2, in deſſen Keller ſich ein be⸗ 
deutendes Lager von Spirituoſen befindet, dort 
brach nämlich zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachts 
4 Feuer aus, das ſich zum Glück durch ſtarken 
* Rauch ſogleich bemerkbar machte. Es brannten 
unter einem Feuſter Säcke, Kiſten und Pack⸗ 
material; jedenfalls iſt das Feuer dadurch eut⸗ 
ſtanden, daß ein fortgeworfener Zigarrenſtummel 
durch den oberhalb des Fenſters befindlichen 
Rioſt gefallen iſt. Die Feuerwehr war ſogleich 
zur Stelle und hatte dieſelbe etwa eine Stunde 
mit rl vollſtändigen Bewältigung des Brandes 
zu thun. 
j * Einer unſinnigen Wette fiel am Sonn⸗ 
abend Abend in Grabow ein Menſchenleben zum 
Opfer. In der gegenüber von den Oderwerken 
belegenen Schwebs'ſchen Wirthſchaft waren zwei 
von der Maifeier wobl ſchon etwas angeheiterte 
Arbeiter eingekehrt, beide rühmten ſich im Geſpräch 
imer Leiſtungen im Cſſen und ſchließlich ver⸗ 
pflichtete ſich der eine, um den Kameraden zu 
ubertrumpfen, einen ganzen Rollmops zu ver⸗ 
ſchlucken. Las Cxperiment wurde ausgeführt, 
der ſtarke Biſſen blieb aber dem Mann im Halſe 
ſtecken und er erſtickte. Die Leiche wurde in das 
Grabower Schauhaus gebiccht. 
* * Bei einer Schlägerei auf der Laſtadie 
wurde in letzter Nacht der Maurer Paul Weſen⸗ 
berg durch Meſſerſtiche in den Hinterkopf ſchwer | \ e 
verletzt und mußte er in das ſtädtiſche Kranken | noch nicht lange draußen, als ſie auch icon 
haus überführt werden. — In der Böligerftraßejeinen heftigen Wortwechſel hörte. Relbenſtein, 
wurde der Schmiedegeſelle Smigelsti von mehrer jap auf einmal, wie Marie Gerdeß hastig mu 


Geriehts⸗Zeitung. 


— Auch eine Taſſe Kaffee darf man nicht 
verſchenken. Das mußte der Juhaber des Pots⸗ 
damer Waarenhauſes, J. Hirſch, erfahren. J: 
dem Geſchäft beftand nämlich die Gewohnheit, 
Kunden von Lande eine Taſſe Kaffee als Er⸗ 
friſchung zu überreichen. Da der Herr Hirſch, 
deshalb zur Verautwortung gezogen, freigeſprochen 
wurde, erhob der Staatsauwalt Berufung. Der 
Gerichtshof erkannte auf eine Geldſt afe von 
100 Mark oder 10 Tagen Gefänguiß, obwohl 
der Vertheidiger ausführte, daß das Verhalten 
des p. Hirſch nicht im Geringſten anders ſei, als 


wenn ein Rechtsauwalt ſeinen bekannten Klienten 


Berlin, 3. Mai. Einen Mordverſuch gegen 
ihren Geliebten, den Einjährig⸗Freiwilligen Robert 
Reibenſtein, hat in der Nacht zum Sonntag die 
Klavierlehrerin Marie Gerdeß in dem Hauſe 
Skalitzerſtr. 70 verübt. Die Klavierlehrerin, die 
von ihrem Geliebten verlaſſen worden iſt, hat 
einen Revolverſchuß auf denſelben abgefeuert, 
der indeß ſein Ziel verfehlte. Bevor ſie zum 
zweiten Mal ſchleßen konnte, ſchlug Reibenſtein 
ihr mit dem Seitengewehr den Revolver aus der 
Hand und verſetzte ihr einen Hieb quer über das 
Geſicht, der ſie erheblich verletzte. Ueber den 
Vorgang werden dem „B. T.“ folgende Einzel⸗ 
heiten berichtet: Der 22jährige Kaufmann 
Robert Reibenſtein, der Sohn ds Kaufmanns 
G. Reibenſtein aus der Köpenickerſtr. 5, dient 
ſeit dem 1. Oktober v. Js. als Einjährig⸗ 
Freiwilliger bei der 8. Kompagnie des 3. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und bewohnt ſeit der 
Zeit bei dem Maſchinenbauer Simon in der 
Staiigerftraße 70 ein möblirtes Zimmer. Als 
er dort einzog, war ihm bei der Einrichtung 
eine junge Dame behülflich, die er ſeinen 
Wirthsleuten als ſeine verlobte Braut vor⸗ 
ſtellle und die ihn auch ſpäter noch öfter auf- 
ſuchte. Dieſes Mädchen war die 22 Jahre alte 
Klavierlehrerin Marie Gerdeß, die Tochter einer 
iu guten Verhaltniſſen in Bremen lebenden 
Wittwe eines Muſikdirektors, die hier in der 
Winterfeldtſtr. 254 mit ihrer jüngeren Schweſter 
Lina, einer Modiſtin, im Gartenhauſe wohnt. 
Reibenſtein unterhielt mit Mie G.rdeß, die ein e 
gute Kundſchaft hatte, ſeit längerer Zeit ein 
Liebesverhälluiß, das nicht ohne Folgen blieb; 
das Kind, ein Madchen, iſt jetzt ſechs Wochen 
alt. Zum Zwecke der Entbindung war das 
Mädchen zur Mutter nach Bremen gefahren. Als 
es vor Kurzem nach Berlin N brachte 
es das Kind mit und gab es einer Frau Hackel⸗ 
buſch in Weißenſee in Pflege. Während der Ab⸗ 
wejenheit ſeiner Geliebten von Berlin hatte 
Reibeuſtein mit einem Fräulein von Z. aus der 
Horkſtraße ein Verhältuiß angeknüpft, davon er⸗ 
fuhr Merie Gerdeß, die er ſeit ihrer Rückkehr 
nicht mehr beſuchte. Sie faßte den Plan, ſich 
unter allen Umſtänden mit ihrem Geliebten aus⸗ 
zuſprechen und, falls er den ihr hinterbrachten 
Umgang mit einer Anderen beſtätigen ſollte, ihn 
nieberzuſchießen und dann ſich jelbjt das Leben 
zu nehmen. In den erſten Theil dieſes 
Planes weihte ſie auch ihre Schweſter ein, von 
den Mord und Selbſtmordgedanken aber jagte 
fie ihr nichts. Am Sonnabend kurz nach 7 Uhr 
verließ Marie Gerdeß ihre Wohnung, um zum 
Abendbrod einzuholen. Vom Schlächter, bei dem 
fie war, iſt fie, die Gelegenhert währnehmend, 
wohl zu einem Waffenhändler gegangen, um ſich 
einen Revolver und Patronen zu kaufen; denn 
ſie blieb ſo lange aus, daß es auffiel und zeigte 
bei der Rückkehr ein aufgeregtes Welch. Ter 
Schweſter und den Nachbarn, die ihr zuredeten 
und ſie zu beruhigen ſuchten, erwiderte ſie auf 
die Frage, was fie vorhabe und was mit ihr ſei, 
ſie muſſe am Abend noch ausgehen. Ver 
Schweſter erklärte fie daun jpäter, der Gang 
gelte der Auseinanderſetzung mit dem Geliebten 
und veranlaßte ſie, mit ihr zu gehen. Lina 
hatte gegen den Gang und ihre Begleitung keine 
Bedenken, da ſie die Abſicht der Schweſter nicht 
kannte. Um 9 Uhr kamen die beiden Mädchen 
an der Wohnung Reibeuſteins an, trafen dieſen 
aber nicht zu Laue. Da die Wuthm Marie 
Gerdeß als die Braut ihres Mictyers Launte, Io 
öffnete fie Beiden ohne Anftand deſſen Zimmer. 
Vieſes liegt gleich am Flur. Die beiden Schweſtern 
zundeten Licht an und nahmen auf den 
im Zimmer befindlichen Seſſeln Platz, um 
den Einjährigen zu erwarten. Dieſer kam gegen 
11 Uhr, nachdem die Wuthsleute bereits zu 
Bett gegangen waren, ſchnallte ab und legte seu, 
Seitengewehr auf den Tiſch. Lina ging ſofor; 
nach der Begrüßung auf den Korrivor hinaus, 
um die Aussprache nicht zu ſtören. Sie wa. 


ren Leuten angegriffen, er erhielt einen Meſſer⸗ der rechten Hand au ihrer Kleidertaſche herum⸗ 
Auf ſeine Frage: Da haſt Du wohl 
einen Revolver? ſprang ſie plötzlich auf und hielt 


fühlte. 


mit beiden Händen dies mit; ſechs Patronen ge 
ladene Waffe auf ihn gerichtet. In dem⸗ 
ſelben Augenblick, in dem ſie abdrückte, 
ſchlug der Einjährige ſie mit dem Seitengewehr, 
das er blitzſchnell ergriffen hatte, ſo wuchtig 
über den linken Arm, daß der Revolver zu 
Boden fiel. Die Kugel hatte in Folge deſſen 
ihr Ziel verfehlt. Sie war in der Ecke über 
dem Bette auf die Wand aufgeſchlagen und 
plattgedrückt auf den Teppich vor dem Tiſche 
zurückgeprallt. Entweder vor Schmerz oder vor 
Aufregung fiel das Mädchen um, mit dem 
Kopfe nach dem Schranke zu. Der Einfährige 
verſetzte ihr noch einen Hieb mit dem Seiten⸗ 
gewehr und brachte ihr eine Verletzung über der Naſe 
und dem Auge bei. Als auf das Geſchrei der 
Verwundeten ihre Schweſter Lina vom Flur her⸗ 
beigelaufen kam, ſchwang er die Waffe gegen 
dieſe, aber bevor er zuſchlagen kounte, fielen ihm 
die Wirthsleute, die mittlerweile auch aus dem 
Bett geſprungen waren, in den Arm. Sie brach⸗ 
ten die Gegner auseinander, und um wandte 
man ſich der Verwundeten zu. Als man ſie 
aus der großen Blutlache, in der ſie lag, auf⸗ 
richtete, fiel ſie bewußtlos auf das Bett. Man 
trug ſie von dort auf einen Seſſel, wuſch 
ihr die Wunden aus und verband ihr den 
Arm und den Kopf. Die Polizei des 53. Reviers, 
die der Wirth geholt hatte, ließ ſie ſodann durch 
einen Schutzmaun und die Schweſter mit einer 
Droſchke in ein Krankenhaus bringen. Ein 
zweiter Beamter nahm den Revolver und die 
Patronen an ſich und brachte Reibenſteln zum 
Verhör auf die Wache. Aus dem Krankenhauſe, 
in dem Marie Gerdeß wegen Mordverſuchs als 
Polizeigefangene gehalten wird, kehete ihre 
Schwester erſt um 2 Uhr nach Haufe zurück. 

— Ju der letzten Sitzung der Berliner 
Mediziniſchen Geſellſchaft unter dem Vorſitz 
des Profeſſors Dr. Virchow hielt Dr. Sauer 
aus Wandsbek einen Vortrag über die nach einem 
von hm entdeckten eigenartigen Gährungs⸗ 
verfahren diag ſtellten Malton⸗Weine. Dieſelben 
ſtellen ein rein natürliches Getränk dar, eniſtanden 
durch die alkozoliſche Vergährung der Malzwürze 
durch die Einwirkung ausgewählter Weinhefen 
ganz charakteriſtiſcher Südweine. Erſt durch 
daugjihrige Ve. iche ließ ſich die Auswahl der 
betreffenden Südwem⸗Hefen treffen, welche neben 
hohen Vergährungsgraden ſich durch die Bildung 
angenehmer Vouquetſtoffe neben reinem Gährungs⸗ 
alkolol auszeichnen — im Gegenſatz zu dem 
fuſelhaftigen und auch die Nerben lähmenden 
Nebeualkoholen der Induſtrieſprite. Unter Zu⸗ 
hülfenahme der Unterſchiede im Malz, der Art 
der Malſchung und der Vergährung iſt es möglich, 
mit den verſchiedenen Hefen der Südweinländer 
auch ziemlich weit entfernte Typen der Malton⸗ 
Weine zu ſchaffen, die mit gewiſſen Südweinen 
eine ausgeſprochene Aehnlichkeit beſitzen, und die 
auch nach Prof. Liſt und Möslinger wegen ihres 
abſolut reinen Gährungs⸗Alkohols ſich thatſächlich 
den ſüdlichen Traubenweinen überlegen zeigen, 


welche zur Haltbarmachung zumeiſt eines Sprit⸗ d 


zuſatzes bedürfen. Die ganze Darſtellung der 
Malton⸗Weine beruht ſonach auf dem Inander⸗ 
greifen ganz natürlicher Vorgäuge unter Leitung 
des Menſchen — Vorgängen, wie ſie im Brauerei⸗ 
verfahren und der Traubeuweinbereitung ſeit 


Jahrtanſeuden üblich find. In der Diskuſſion e 


trat Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Ewald 


9121 warm für die Mattonweine ein, auch Geheimer | Weterssurg 


ath Virchow hatte wohlwollende Worte für de 
neue Erfindung. b 
— Ueber den Brand der Kaſerne zu Zwickau 
wird noch nachträglich geſchrieben: Eiumalige 
dumpfe Glockeuſchläge verkündeten am 29. April 
nach 37,10 Uhr Abends den Bewohnern Zwickaus, 
daß in der Vorſtadt ein Feuer ausgebrochen 
wäre. Der einmalige Sturmruf der Glocke pflegt 
die Gemüther der Bewohner der inneren Stadt 
nicht allzuſehr zu erregen, aber der weithin ge⸗ 
röthete Weſthummel brachte bald die halbe Be⸗ 
wohuerſchaft der Stadt und Umgegend trotz der 
nächtlichen Zeit in Bewegung. „Die Kaſerne 
brennt“, jo ef es von Mund zu Mund, und in 
der That war es jo: der ganze Dachſtuhl des 
Weſtflugels ſtand bereits um 10 Uhr in hellen 
Flammen. Von allen Seiten kamen die Spritzen, 
um den Brand auf ſeinen Herd zu beſchräuken, 
aber die Thätigkeit der Feuerwehr zeigte ſich 
vollftäudig ohumachtig dieſem Flammenmeer 
gegenüber. Da die Kaſerne hoch liegt, ſo war 
es unmöglich, das aus der Waſſerleitung durch 
Anſchraͤuben der Schläuche au Hydranten ent: 
nommene Weſſer bis zur Höhe des Dachgeſchoſſes 
gesanzen zu laſſen. Der Feuerwehr bueb des⸗ 
hab aur die Aufgabe, die dem Oſtflügel der 
stajerne gegenüberliegenden Häuſer und Baracken 
zu ſchützeun. Während ſich die Feuerwehr der 
Löſung dieſer Aufgabe widmete, ſah eme un⸗ 
geh.ure Menſcheumenge von allen Seiten dem 
großartigen, ſchaurig⸗prächtigen Schauſpiele zu, 
von der Hoffnung durchdrungen, mau wurde nur 
den Untergang des linken Flügels zu beklagen 
haben. Ta plötzlich nach 11 Uhr ergriff dus 
gierige Element den von zwei Pyramidenthurmen 
gezierten Mittelbau, der ſchon nach wenigen 
Yamaten in ſeinem höchſten Theile lichterloh un 
Flammen ftand, Ein friſcher Weſtwind trieb 
dann die Fammen nach Oſten, und nach Vers 
kauf von einer Viertelſtunde bildete das ganze 
Obergeschoß des Rieſenbaues ein ungeheures, 
mächtig wogendes Flammenmeer, einen grauſig 
ſchönen Aublick bietend. Der Gewalt jolchen 
Heuers war der ſtolze, jeſte Bau nicht gewachſen. 
Das Alles vernichtende Element fraß ſich durch 
vis in die unterſten Räume und körte ut 
ſeinem Zerſtörungewerke erſt am Abend des 30. 
April auf, einen bis jetzt noch wicht feſtzuſtelleu⸗ 
den Schaben anrichteud. Uuter Anderem iſt eine 
vollftändige Kriegsausrüſtung für 30 000 Mann 
m Werthe von mehreren Mellionen Mark pur 
nichtet worden. Gerettet ilt verhältuißmaßig 
ſehr wenig, ja mauche Soldaten haben nichts 
münehmen können und haben nur ihr Leben in 
dür, tigen Kleidern in Sicherheit gebracht. Auch 
mancher Offizier beklagt ſeime gauze Made, Das 
ſchöne, reich ausgeſtaltete Offizterstaſiuo iſt aug 
ein Raub der Flammen geworden. Die Ent: 
ſtehungsurſache iſt noch in Dunkel gehüllt. Das 
Regiment, es iſt das 9. ſächſiſche Iufanterie⸗ 
Regiment Nr. 133, verbrachte die Nacht zum 
Theil auf dem Exerzierplatze, wurde aber Tage 
darauf in Maſſenquartieren untergebracht. Man 
ıpricht davon, daß es bis zum Wiederaufbau der 
aut 1. Jult 1885 bezogenen Kaſerue nach Zeit. 
gain verlegt werden ſoll. Das Gebäude iſt bei 
der Landesbrandkaſſe für 1 Million Mark vers 
lichert, aber die am 31. März 1897 abgelaufene 
Versicherung des geſamten Juventars ſoll nich: 
wieder erucuert worden jun. Die Gerüchte, daß 
auch Menſchenleben dem Brande zum Opfer 
gefallen ſeten, haben ſich zum Glück nicht be: 
jtatigt. 
Minden, 1. Mai. Amtlich wird gemeldet: 
veute Nachmittag 2 Uhr 10 Min. engleiſte der 
Schnellzug 7D Köln⸗Berlin mit Zugmaſchine 
und ſämtlichen acht Wagen, auſcheinend in Folge 
elnes Schieneubruches. Reiſende und Beamte 
blieben unverſehrt mit Ausnahme des Küchen 
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4% Ital. Rente n 91.77 ½ 91,4%: Kup fer . NE = | 11,15 11,15 

Portugieſen . 21,40 21.60 in nn 801885 

. Tabaksobligg.. 459,00 459,00 etreidefracht nach Liverpool . 1.75 2,00 

umme: —— — 5 5 

4% Ruſſen Soo 102.40 — . Chieago, 1. Mai. 

4% Ruſſen de 189 44. 66,10 66,10 5 1 10 

3½% Muſſ. Anl. 5 99,0 Weizen ſtetig, per Mai... . | 71,25 | 72,00 

55 Sate (ucuc) FE Di rs n 8 a 
e Siben : er } j #5 i | 99: 24.01 

V 

. se lern ese 18, DF FERNE Aa. 9 0... „ . 2 D 

zart 1 25 1 1 10 aan m AT RT RAT 5,00 | 4,871) 
% türk. Pr.⸗ ationen 29. ; 

Ts On AT, RL: 8303.06 300,00 BEP BEIhE 

in ungar. Gotbrente 0 a led Verlooſungen. 

Seeg e 3. 761,00 | 752,00 Braunſchweig, 1. Mal. Serienziehung der 

Lombarden —.— —.— Braunſchweiger 20 Thaler-Looſe: 123 320 396 

B. de Fr ane? ei —.— —.— 425 503 576 616 660 984 1035 1087 1101 

B. de Fake  anaside ds rat 831,00 | 829,00 1123 1450 1716 1782 2884 2654 2869 3112 

Banque ttcau 519,00 518,00 3227 3633 3679 3850 4465 4485 4502 4586 

Credi: . FonBjs ....uenue one 757.00 | 757,00 4728 4773 4786 5227 5277 5302 5406 

e 300 79300 552) 566% 5891 6176 6233 6603 6690 9393 

F 8.06300 7007 7081 7225 7272 7422 7568 7581 7888 

F 17290. 4200 7934 8103 824) 8732 8765 8985 9078 9211 

Suezkanal utt fen 3254 | 3240 9490 9876 9904 9946. 

Wechſel aut Amſterdam kurz. 205,75 205.755 . ð . 2 
do. auf ei Plätze 3 M. 12 2 . 194949 name namen BESTEN EEE TEEN 
do. auf Italie 5.25 5.20 57 b 5 
do. auf London kurz 20 08. 25,07½8 „ Stetti „ Revler 5,45 

Cheque auf Londoen 25,10½ 2,00% teit u., 3. Mil, uu Re g 
dv. auf Madrid kurz 385,00 385,00 Meter = 17“ 4“. 
do. auf Wien kurz 208,00 207,75 ECC 

Medes 22. MEI 8 5025 50 50 8 

riwatdiskonnt 6— — Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 3. Mal. Das Komitee der griechen⸗ 


Hamburg, 1. Mai, Nachmittags 3 1. freundlichen Journale veröffentlicht ein Mauifeſt, 


Uh 

Kaffee. Schlußberi Good average 3 
5 per 1090 80 Er September 41,25, worin zuerſt der Sn der Begründung des 
ver Dezember 42,00 per März 42,75 Komitees dargelegt wird. Frankreich könne 
oe dinner wenigſtens noch einmal die Kraft des Rechts 


au er be een Rohpude vor Europa dokumentiren und zum Ausdrucke 


5 | 0 eue ÜUſance bringen, daß die Sache der Gerechtigkeit immer 
feel e 17 DS 85, per Juni hochgehalten werden müſſe, daß Frankreichs Stel⸗ 
3,81%. per Juli 8,90, per Auguſt 8.95, per en ſich nicht geändert habe und immer auf 


9,00. Feſt. Zeiten derjenigen ſtehe, welche für die Humanität 
. (Börſen⸗Schluß⸗ kämpfen. Das Manifeſt ſagt alsdann, man 


müſſe der kleinen, tapferen griechiſchen Nation, 
welche die Mutter der Ziviliſation geweſen, 
Hülfe bringen. 8 

Rom, 3. Mai. Es verlautet auf das be⸗ 
ſtimmteſte, daß der ruſſiſche und der öſterreichiſche 
Kaiſer im September dieſes Jahres zu Monza 
mit dem italieniſchen Königspaare zuſammen⸗ 
treffen werden. a 


veriht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Rotirung m * — Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loto 5,40 B. Ruſſiſches Petroleum. 
solo —,—. Schmalz ruhig. Wücor 22], 
Pf., Armour ſhield 22% Pf., Cudahy 24 Pf., 
Choice Grocery 24 Pf., White label 24 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 25 ½¼ Pf. 

Wien, 1. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 7,68 G., 7,69 B., per 
Yerbit 7,23 G., 7,25 B., Roggen per Mal⸗Juni 
6,40 G., 6,45 B., per Herbſt 6,18 G., 6,15 
B. Mais per Mai⸗Juni 3,73 G., 3,74 B. 
Hafer per Mai⸗Juni 5,83 G., 5,85 B., per 
Herbſt 0,53 G., 5,80 B. 

11 Uhr. Pro⸗ 


Ben 1 fl, Born t Use Bros) Große Spezialitätenvorſtellung. 


duttenmarkt, Weizen 
Mai⸗Juni 7,51 G., 7,52 B., per Herbſt 6,94 G., Neues Programm. Großer Erfolg. 
5 Gaſtſpiel des urkomſſchen Drißinal dummen | 


6,96 B., Roggen per Herbſt 5,72 G., 5,75 B. 3 

vater per Herbſt 5,36 G., 5,33 B. Mais per Auguſt Tom Belling vom Cireus Renz 
Neal Fu 3,39 ., 3,30“ B., per Quliedluguft als Yanberparopift. Stoiofiater Satherfolg! 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. 


3,54 G., 3,55 B. Kohlraps per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 125 G., er 7 8 er x 125 Direktion: II. Waselewsky. 
Amſterdam, 1. Mat. Java- N 
zood ordinary 46,50. Schhutzimittel. 
I Mai. Bancazinn Spoeial-Preisliste versendet in geschlosg. Cousert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Marken 


„ % 

36, 0. 5 33 - He . 

Amſterdam, 1. April, Nachmittags. Ge⸗ W. M. Nielck, Frankfurt a./ M. 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 


eee e e de en 
Stern- Säle. 
20 Wilhelmſtraße 20. 
Täglich: air 


